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Irr 15 Dienstag , den 19 . Januar 1S2ö Jakrgong

Karze Tagesübersicht
Durch den Einspruch der Bayerischen Bolksparte ! gegen

den Abgeordneten Koch ( Dem .) als in Aussicht genomme¬
nen Innenminister haben sich die Verhandlungen über die
Regierungsbildung erneut verzögert . Am Dienstag früh
wird weiter verhandelt .

Der deutsche diplomatische Schritt wegen Verminderung
der Besatzung in London blieb erfolglos . England schiebt
die Schuld auf Frankreich . In Paris wurde die deutsche
Vorstellung abgelehnt , die französische Presse hetzt gegen
Deutschland .

Ja Moskau wurde die Opposition , darunter Kamenew
kaltgestellt .

Eine Verordnung Mussolinis verfügt , daß die Personen -
Namen in der Provinz Trient und Südtirol italienisch ge¬
macht werden .

Bei einer Explosion in einem Hause in Berlin -Moabit
«ab es 10 Tote und 1V Verletzte . Das Haus stürzte teil¬

weise ein .
Trotzki hat sich in einem Artikel für eine wirtschaftliche

Annäherung Rußlands an Frankreich ausgesprochen .

kin 'Mde Slrestmmm» i« München
München , 18. Jan . Reichsauhenminister Dr . Stresemann

sprach am Sonntag im Rahmen einer von der Deutschen Volks¬
partei im Odeonsaale veranstalteten Reichsgründungsieicr . Bis -,
marcks Ausspruch : „An einem zufriedenen Bayern und Sachsen
liegt mir mehr als an lOV Paragraphen " gelte auch für die
Gegenwart . Nur solle man auch daran denken , das diese Zu¬
friedenheit ebenfalls nicht durch Paragraphen zu erreichen sei,
sondern in jenem Gefühl der Zusammengehörigkeit des Reiches
und der in ihm vereinigten deutschen Stämme , das uns als
wichtigstes Aktivum aus dem Zusammenbruch des verlorenen
Krieges geblieben sei.

Die Aufgabe der Gegenwart sei, in Deutschland das Instru¬
ment von Staat und Volk in der Einheit zu erhalten , um es
für die Erringung einer besseren deutschen Zukunft einsctzen zu
können . Dazu gehöre eine einheitliche nationale Politik , die
aber des Wortes von Eneisenau sich bemüht sein müsse, dab der
nationale Instinkt unserer Massen nicht zum geringsten Teil
deshalb so ungenügend entwickelt sei , weil ihnen der nationale
Gedanke zu oft in einer Form entgcgentrete , der sie abstohe ,
und weil sie gar nicht zu haben war für die offizielle und kon¬
ventionelle Form , die der nationale Gedanke in unseren bisher
führenden Schichten eingenommen hatte .

Wer die nationale Einheit wolle , dürfe nicht zwei Deutschland
formen , von denen das eine dem anderen das nationale Emp¬
finden abspreche . Der Schützengrabengeist habe auch keine Ein¬
teilung in Parteien gekannt . Und wie sehr wir in Fällen der
Not einander brauchten , hätten die Abstimmungen in den deut¬
schen Landesteilen bewiesen , in denen sich das deutsche Volk
ohne Unterschied der Parteien zu einem grohen einheitlichen
Bekenntnis für sein Deutschtum zusammengefunden habe . Jeder
Mensch habe in sich das Blutgefühl für seine Heimat , sein Land -
und sein Volk . Aber der Gott , der dieses Gefühl allen Men¬
schen gegeben habe , habe keine Schicht und keiner Partei in
Deutschland das Privileg verliehen , es für sich allein in An¬
spruch zu nehmen und es anderen Volksgenossen abzusprechen .

In seinen weiteren Ausführungen gab Dr . Stresemann eine
Darlegung der Grundgedanken , die zu dem Dawesabkommen
und zu Locarno geführt hätten . Wer heute die Arbeitslosigkeit
das Elend und die Kreditnot auf das Dawesgutachten zurück¬
führe , fälscht bemüht oder unbewußt die geschichtliche Entwick¬
lung . Wenn die frühere Willkür der von Deutschland erzwun¬
genen Reparationen aufrechterhalten worden wäre , hätten wir
wahrscheinlich diesen Winter überhaupt nicht Überstunden . Ohne
das Dawesabkommen wäre die deutsche Währung nicht haltbar
gewesen . Die Investierung fremden Kapitals in Deutschland
sei bei dem Mangel an Sparkavital eine Notwendigkeit und
schaffe im übrigen eine Jntercssengemeischaft , die auch der deut¬
schen Politik nützen könne . Weder das Dawesabkomen , noch Lo¬
carno seien endgültige Lösungen für alle Zeiten , aber sie seien
wichtige Etappen auf dem Weg zu einem Frieden , unter dem
allein wir ebenso wie andere Völker vorwärtskommen könnten .
Der Pessimismus , der unsere Lage als unverbesserbar ansehe ,
gemessen an der Entwicklung der letzten Tage , sei ungerechtfertigt
und im übrigen auch geeignet , uns im Auslande zu schädigen ,
anstatt uns zu nützen . Der wankende Glaube an die endgültige
Lösung der Reparationsfrage durch das Dawesabkommen sei
im übrigen Ausland gegenwärtig stärker verbreitet als im In¬
lands .

Bei aller Kritik der Höhe der Leistungen solle man nicht ver¬
gessen, welche Bedeutung die Transferbestimmungen des Ab¬
kommens für die deutsche Währung und Wirtschaft besähen . Ob
Locarno für die weitere Entwicklung des Verhältnisses Deutsch¬
lands zu den anderen Staaten Vorteile bringe , die davon er¬
wartet würden , könne in dieser Stunde von niemand gesagt wer¬
den . Töricht sei es jedenfalls , 8 Wochen nach Unterzeichnung
eines Vertrags , der noch gar nicht in Kraft getreten ist, sondern
erst nach dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund rechts¬
gültig werde , ein abschliebendes Urteil über seine Auswirkung
zu fällen .

Die Räumung der nördlichen Rheinlandzone solle man nicht j
nur vom Standpunkt der dadurch geschaffenen Erleichterungen s
für diesen Teil des besetzten Gebietes , sondern vom geschicht- !
lichcn Gesichtspunkt der damit erfolgten Erschütterung und Wen - s
düng der einst von Foch und Clcm ^ iceaus betriebenen Rhein - >
landpolitik würdigen . Man könne wohl betonen , dah die Aul - I

Hebung des Delegiertensystems , die in Aussicht gestellte wen -
gebende Verminderung der Gendarmerie und viele andere Er¬
leichterungen ebenso anzuerkennen seien , wie die deutsche Re¬

gierung keinen Zweifel darüber lasten könne , dah sie eine Lö¬

sung der Frage der Stärke der Besatzungstruvven in der von
dem „Daily Telegraph " angegebenen Weise nicht annehmen
könne .

Der Reichsauhenminister ging dann auk das Eintreten Deutsch¬
lands für die deutschen Minderheiten in Europa ein . Er be-

^
zeichnete dieses Eintreten als eine Pflicht des Deutschen Reichs l

und beendete seine Ausführungen mit einem Ausblick auf die -
in den letzten Tagen in Deutschland vor sich gegangene Entwick - '!
lung , die eine fortschreitende Bemühung gewesen sei . und di -
einer unberechtigten Kritik oft dadurch unterliege , dah man
wohl alles vor sich sehe , was erreicht sei . aber verkenne , welcher
Weg im harten Kampf zurückgelegt worden sei . Aus Liebe und
Güte für Deutschland werde uns niemand Erleichterungen ge¬
währen . „Wir werden "

, so schloh Dr . Stresemann . „weiter
kämpfen müssen . Tag für Tag und Schritt für Schritt . Aber ern
Recht , diese Politik zu kritisieren habe nur , wer andere Wege .
zu weisen vermag .

"

Ner Protest der Handwerks
Die Vollversammlung , die der Reichsverband des deut¬

schen Handwerks am 12 . Januar in den Sitzungssaal des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats zu Berlin einberufen >
hatte , verlief ziemlich stürmisch . Der stellvertretende !
Reichswirtschaftsminister , Reichsverkehrsminister Krohne ,
wurde bei seiner Begrüßungsansprache wiederholt unter¬
brochen und mußte schließlich darauf verzichten , die geplan¬
ten Betrachtungen allgemeiner Art anzustellen . Die Hand¬
werkertagung stand unter dem Eindruck des kürzlich veröf¬
fentlichten Gesetzentwurfs zur Förderung des Preisabbaus .
Dieser Gesetzentwurf behandelt in 4 Artikeln recht verschie¬
denartige Materien . Artikel 1 enthält Bestimmungen über
einen „Vergleich zur Abwendung des Konkurs "

. Artikel 3
bezweckt eine Abänderung der Kartellverordnung vom 2 .
November 1923 . Mit diesen beiden Teilen hatte sich
der Neichsverband des deutschen Handwerks allenfalls
einverstanden erklärt . Die Artikel 2 und 4 jedoch , die Maß¬
nahmen gegen Ringbildung sowie Abänderung der Ge¬
werbeordnung behandeln , werden nicht mit Unrecht als
Sondergesetze gegen das Handwerk angesehen . Die Gene¬
ralsekretäre Dr . Meusch und Hermann betonten die Fest¬
stellung , daß die Reichsregierung dem Spitzenorgan des
deutschen Handwerks gegenüber nicht loyal verfahren sei .
Die in Betracht kommenden Behörden hätten die Vertre¬
ter des Reichsverbands wiederholt ermahnt , freiwillig g
Liste Preisbindungen der Jnnunasmitqlieder zu lockern ,
dem ist auch in entgegenkommender Weise entsprochen,wor¬
den . Trotzdem sei auf Konferenzen von Handwerker -Ver¬
tretern beim Reickskommissar für das Handwerk bis in die
jüngste Zeit binein verschwiegen worden , daß ein Gesetz¬
entwurf bereits in Vorbereitung sei .

Materiell enthielt die Kritik der Handm -rkervertreter
folgendes : Seit dem Jahre 1912 fordert die Vertetung des
deutschen Handwerks einen Schuß der Kleiiwemerbetrei -
benden bei Ansschreibuna (Submission ^ von Liekernnaen
oder Arbeitsleistunaen . Dadurch daß eine ausslbre - h- nde
Behörde einen Reflektanten aeaen den andern ansirnelt ,
wird der Vreis leickll unier die Höh -- der S » ibstkeffen l"" '-
unteraedrückt . Es bätte stcb allenfalls darstbe rreden las¬
sen . ob für die Reichs - . Landes - und Gemeindebehörden ein
gewisser Scbutz gegen Rinablldung seitens der Anbieter an¬
gebracht wäre . Bef -md - rs ickwrf richtete aber ffck der Ein¬
spruch daaegen . daß Verabredungen etwa zweier Hand¬
werksmeister zur Nicbtbeteilia ' niq an einem Ausi -b '-pihpu
nach Paraaraph 3 dieies Gefetzeagri - k- ls mit Gelbll 'msü
oder mit Gefänanis borgst werden soll . Als der aefstbr -
licbste Teil in dem Gesetzentwurf wird f - docb Artikel 4 an - ^
oeieben , der Abänderungen zur Gewerb -mi -dnunq enthält .
Die Vertreter des Handwerks legten enffch - edenes Gewicht
darauf , daß die Richtpreise nffd Kalkulaffonsichemen die
Mitglieder nur zur Aufmachung einer eigenen richtigen
Kalkulation anleiten nicht aber ste fest binden sollten . Das
Handwerk würde sich der durch die Meinung der Gaste
maßgebend bestimmten Willkür der Behörden ausgesetzt
süblen , wenn der obersten Landesbebörde das Recht ver¬
gehen würde — wie es in dem Gel - tz- ntwurf voraeleben
ist — einer beliebigen Innung die Festsetzung von Richt¬
preisen zu unterlagen . Durch das Gesetz zur Förderung des
Preisabbaus habe dis Reaierung sich auf die Seite derjeni¬
gen gestellt , die ungerechtfertigterweise im Kleingewerbe
den Hauptschuldigen an der Preissteigerung erblicken . Nach
den Referaten der beiden Generalsekretäre beeilten sich
Vertreter aller bürgerlichen Fraktionen des Reichstages
zu vesichern , daß ste das Gesetz unebnen würden , falls die
Regierung es nicht vorzöge , den Entwurf garnichi mst pin¬
zubringen . W . W .

Deuisäüand .
Zur Regierungsbildung

8 erlin , 18 . Jan . Ueüer die Veryanolungen am Mon -
rag verm Steichstanzler Dr . Luther und den Frakuons,uh -
rern der Mittclpariereu erfahre » wir . daß gleich zu Beginn
der Sitzung der Abg . Leicht für die Bayer . ,che Boltspartei
eine Erklärung aogaü , daß der Abg . Koch ei « zu pro¬
minenter Demokrat und zu unitarisch gesinnt sei, sooaß die
Bayerische Volkspaktei gegen ihn als Reichsinnenminister

Einspruch erheben müsse . Wie wir ans demokratische « Krei¬
sen hören , hat der Abg . Koch der demokratischen Reichs¬
tags,raktcon sein in Aussicht genommenes Mimsiermandat
zur Verfügung gestellt , sodaß die Partei volle Handlungs¬
freiheit hat .

Nach mehr als zweistündiger Dauer wurden die Ver¬
handlungen des Reichskanzlers mit den Parteiführer » ab¬
gebrochen . Eine Einigung über die strittigen Fragen der
Zusammensetzung der Regierung konnte nicht erzielt wer¬
den . Die Perhamdlungen werden am Dienstag vormittag
um 10 Uhr wieder ausgenommen . In später Abendftund «
traten noch die Fraktionen des Zentrums und der Demo¬
kratie zu Sitzungen zusammen .

Hepp lehnt ab
Berlin , 18 . Jan . Wie wir aus parlamentarischen Kreisen

erfahren , hat der volksparteiliche Abgeordnete und zweite
Vorsitzende des Landbundes Hepp dem Reichskanzler er¬
klärt . daß er nicht in der Lage sei , das Ministerium kür
Ernährung und Landwirtschaft zu übernehmen .

Volksentscheid über die Fürstenabfindungen ?
Berlin , 18 . Jan . Der sozialdemokratische Parteiausschuß

ist auf Dienstag nachmittag einberufen worden . Der
Parteiausschuß soll auf Beschluß des Parteivorstandes die
orgnisatorische Vorbereitung für einen Volksentscheid über
die Fürstenabfindung treffen . Der Parteivorstand , heißt es
in der Erläuterung , sei zu keinem Entschluß gekommen , weil
er nicht mehr an die Möglichkeit glaube , im Reichstag eine
Lösung zu erzielen , die dem Rechtsempfinden des Volkes
einigermaßen entspreche . Inzwischen , nahmen die Bemühun¬
gen um ein Kompromiß festere Gestalt an . Es soll beim
Reichsgericht ein besonderer Schiedsgerichtshof eingerichtet
werden , der — aus Berufsrichtern und höheren Verwal -
tungsbcamten zusammengesetzt — über alle Abfindungs¬
und Aufwertungsansprüche der ehemaligen Fürsten end¬
gültig zu entscheiden hätte .

Albert Thomas in Berlin

^ ^ .yoinas , nahm heute Fuhlunin t dem Re .chsarbeitsminister Brauns und dem Staats
artzp ?

*
-
"

-4
Eeib . Die Besprechungen mit dem Reichs

^ besonders informatorischer Art unlhaben Erörterungen über die Möglichkeit der Ratifizierunl
? ^ ke >nkommen der internationalen Arbeitskonseren5 n - urch das Deutsche Reich zum Gegenstand Albert Thv -as wird anläßlich , eines Berliner Aufenthaltes auch Füh

d r M ^ ^ wie mit VertrZerrder Wirtschaft und Gewerkschaften nehmen.
Die Schiffe im Finnischen Meerbusen

Berlin , 18 . Jan . ( Amtlich . ) Das Linienschiff „Hessen " traf
bei einem Vorstoß westlich von Hogland auf einen Geleit -
zug , der aus vier Eisbrechern und acht Dampfern bestand .
Der Gelcitzug ist überraschend schnell vorwärts gekommen ,
da die Russen nunmehr mit fünf Eisbreechrn arbeiten . In
dem Zug befanden sich „ Klara Blumenfeld "

, „ Hans Leon¬
hardt "

, „ Phila "
, „ Rheingold " und „ Hornsee "

, sowie drei
Rüsten . Die „ Hessen " hat an das Motorschiff „ Hans Leon¬
hardt " Proviant abgegeben , führt es jetzt in freies Master
und geht dann wieder nach Reval zur weiteren Hilfe¬
leistung .

Folgenschwere Gasexplosion in Berlin

Berlin , 18 . Jan . Montag früh ereignete sich in einem

Hause in der Kirchstraße eine gewaltige Gasexplosion Ein
Teil des vierstöckigen Gebäudes , die ganze Eckseite , stürzte
zusammen , die Bewohner mit ihrer ganzen Einrichtung
unter sich begrabend . Soweit sestgestellt werden konnte , sind
S Tote zu beklagen . Unter den Toten befindet sich auch ein

Passant , der von einem Mauerstein auf der Straße erschla¬
gen wurde . Im Krankenhaus Moabit fanden S3 Verletzte
Aufnahme , darunter 20 Schwerverletzte . Eine ganze Anzahl
Personen , darunter drei kleine Kinder , werden noch ver¬

mißt . Von den in das Moabiter Krankenhaus eingelieferten
verletzten Personen konnten bisher 8 namentlich sestgestellt
werden . Die Leiche des Seifenhändlers , in dessen Geschäft
die Explosion erfolgte , und die des Kindes , konnte noch
immer nicht geborgen werden .

Ger chtssaas
Der Münchner Prozeß

München , 18. Jan . Am fünften Verbandlungstage teilteder Vorsitzende bei Eröffnung der Sitzung , dah Pfar¬rer Hell mehrere Drohbriefe erhalten habe . Darauf wurde mitder Vernehmung der militärischen Zeugen begonnen . LeutnantSchulz , der Bruder des Majors Schulz , erklärte , bei einer Be¬sprechung mit dem Psarcr Hell habe Pölzing auf eine Fragegeantwortet , dah „die Leute wohl kaum mit dem Leben davon¬kämen ".
Der ehemalige Leutnant Giide -Berlin erklärte in seiner Aus¬sage . dah der Schieherlah Noskes später durch das Kommandodahm erweitert worden sei, dab , wenn nachträglich festgestelltwurde , dah ein Rotgardist gegen Regierungstruppen geschossenhabe , dieser erschossen werden durfte .



non vesondrrcm Interesse waren die Aussagen des MajorsLuyow, des Führers des FreiEorvs. Nach den Erklärungen die¬ses Zeugen war Aum Schießerlaß Noskes von der Schützendivi-sson ein Zusatzbcsebl erlassen worden , wonach ein Standgerichtund ein Standrecht ausgeschlossen war . Als Führer habe erPolzing betraut , der schneidig und rücksichtslos war und der bisdorthin seine Befehle unbedingt ausgeführt habe . Es sei mög¬
lich , dag er zu Polzing gesagt habe , er habe den Schutz des
Standrechtes . Im weiteren Verlaus der Verhandlung gab dtt
Vorsitzende ein Schreiben der Witwen der Erschossenen bekannt,wonach diese sich gegen die Auffassung verwahren , als hätten
sie die anonymen an Pfarrer Held gerichteten Schmähbriefe ge¬richtet.

Aüf eine Frage der Verteidigung entgegnete Major Lützow ,sei der Führer der Ueberzeugung gewesen , dak die Festgenom¬menen Rotgardisten waren , dann hätte er die Leute in Perlach
„sofort umlegen lassen müssen " und, wenn er das nicht getanhabe , sei es ein Fehlgriff in der Wahl der Mittel gewesen.Prüfcrt habe, nachdem er den Befehl zum Erschießen erhaltenhabe , den Befehl unbedingt aussühren müssen .

Damit war die Beweisaufnahme geschlossen. Am Dienstag« erden die militärischen Sachverständigen vernommen . Darauf» ird m die Plaidcyers eingetreten .

Ausland
Ein Schritt in der Frage der Rheinlandoesetzung

London, 18. Jan . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt : Der deutsche Botschafter hat
umhrvnd des Wochenendes im Namen Stresemanns dem
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt eine wichtige Mit¬
teilung gemacht . Gleichzeitig mit dieser Demarche hüten
solche in Paris und Brüssel stattgefunden . Ihr Zweck sei in
erster Linie gewesen , die Absicht der Lesetzungsmächte be¬
züglich der Stärke der militärischen Kräfte zu erfahren , die
sie in der zweiten Zone (Koblenz) und in der dritten Zone
(Mainz ) nach der Räumung der ersten (Kölner ) Zone auf¬
rechtzuerhalten beschlossen haben . . Gegen den Beschluß der
Botschafterkonferenz, daß die gesamte Garnison der Alli¬
ierten in der zweiten und in der dritten Zone 75 000 Mann
(tzOOOO Franzosen , 8000 Englüner und 7000 Belgier ) be¬
tragen soll, hat Stresemann einen energischen Protest er¬
höben, da dieser Beschluß dem Artikel 429 des Versailler
Vertrages widerspreche und mit dem Geiste oes Locarno¬
paktes unvereinbar sei . Dem Korrespondenten zufolge ist
dem deutschen Botschafter mitgeteilt worden, daß der Be¬
schluß richtig wiedergegeben worden sei. Vor einigen Wo¬
chen habe sich die britische Diplomatie vergeblich dafür ein¬
gesetzt , üm eine Lage, wie sie jetzt entstanden sei , «bzuwen-
deN. Sie habe es für selbstverständlich angesehen, daß die
Zurückberufung von etwa 15 000 Mann britischer und bel¬
gischer Truppen durch die Zurückziehung einer entsprechenden
Zahl französischer Truppen beantwortet werde

Die Kämpfe in Syrien
London, 18 . Jan . Reuter berichtet aus Damaskus , daß

verschiedene Dörfer im Umkreis von 15 Meilen um die
Stadt wegen Unterstützung von Banden , die die Beyruth -
Bahn unterbrachen , von den Franzosen eingeäschert wurden.
Die Franzosen versammeln, wie es heißt, Truppen ist Es -
raa , um bei gutem Wetter einen Angriff gegen den Dsche-
del-Drus zu unternehmen .

Die Wirren in China
London, 18 . Jan . „Times " bringt aus Peking die Nach¬

richt , daß die Truppen des Generals Kuo Sung Ling sich
»on Schanhaikwan vor den Streitkräften Tschangtsolins in
südlicher Richtung zurückzichen . Diese militärischen Bewe¬
gungen , die die Kuomintschu -Steklung in der Provinz Tschili
und Peking bedrohen, ermutigen Tuantschijui , im Amt zu
bleiben. Fast die gesamte amtliche Tätigkeit ruht und die
Aegierungsangestellten von den Schullehrern bis zu den
Eisenbahnarbeitern bereiten Schwierigkeiten, Fengyuhsiang,
der fein Lager bei einer kleinen Station 100 Meilen west¬
lich von Kalkan aufgeschlagen hat , setzt seine vermittelnde
Tätigkeit fort , weigert sich jedoch entschieden , nach Peking
zu kommen .

Ein Amerikaner über Deutschlands Versklavung
Neuyork, 18 . Jan . Eine Rede MacGärrahs , des amerika¬

nischen Mitglieds der Reichsbank, erregt großes Aufsehen .
MacTarrah sagte : Wir sehen wie das deutsche Volk , nach¬
dem der Mechanismus des Dawesvlanes aeichakien ist . aus

Der GiMM.
Roman von Eksbeth Borchart .

>14 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Memme !" fuhr Eberhard ihn mit schneidendem Klangin der Stimme an . „Was gaffst du dem da nach , als wäre

er ein Wundertier , und warum hast du es geduldet, daß
dieser — '

Mensch dich anrührte ? — Das laß dir gesagt
fein," fuhr er fort , als der Kleine vor Angst und Schreck- ein Wort der Erwiderung fand , „kommt ähnliches nckch
einmal vor , sind wir geschiedene Leute . Ein Eervlstemer' ergibt sich nicht dem ersten besten . — Jetzt komm' mit mir— ich will erst einmal ein Strafgericht über die Feiglinge
am Tor , die ihn einliehen , halten . Nachher beraten wir
einen Ertrastreich , denn der" — sein MS ging in der
Richtung nach dem Schloß zu — „muß unschädlich gemacht« erden — auf alle Fälle ."

Seeger war weitergegangen , auf gut Glück immer gerade¬
aus . Irgend etwas -würde ihm schon die Richtung nachdem Schloß oder dessen Nähe verkünden.

Der breite , schattige Buchengaim lief jetzt aus einen
freien Platz aus . lieber ein Stück Rasen hinweg sah man
die schimmernde , spiegelglatte Fläche eines Teiches , dessen
Ufer mit Schilf umwachsen und von jungen Erlen und
Ellerngebüsch umgeben waren . Langsam und majestätisch
zogen einige Schwäne darauf ihre Furchen. Im Hinter¬
gründe stieg das Schloß aus, malerisch eingebettet tm Grün
der Bäume .

Seegers Falkenallgen spähten hinüber nach dem Schloß.
Ein befriedigtes Lächeln umspielte seine Züge, als er aus
der Terrasse etwas Weißes , düs einem Frauengewand
ähnlich war , leuchten sah.

Nun schlug er schnell den schmalen Pfad ein, der am
linken Ufer des Teiches im dichten Gebüsch bis nahe vor
dar Schloß führte . Ehe er vollends heraustrat auf den
Mit Blumenbeeten und Springbrunnen verzierten Platz
vor der Terrasse, blieb er noch einmal stehen und sah jetzt
in unmittelbarer Nähe, was er aus der Ferne worher nur

( uWMtich erkannt hatte .

dem Bankerott auftaucht . Seine Kolonien sind dahin ; der
Umfang seines früheren großen Absatzmarktes in Rußland
ist jetzt praktisch bedeutungslos ; sein privates Kapital ist
begrenzt und das Auslandskapital natürlicherweise zurück¬
haltend ; das Land ist übervölkert ; die Lcchne sind niedrig
und die Kosten des Lebens hoch, und die deutschen Grenzen
sind von Zollschranken umgeben, die vor dem Krieg nicht
bestanden haben — das sind die Bedingungen , unter denen
Deutschland sich gezwungen sieht, Aufbauarbeit zu leisten
und mit den Zahlungen zu beginnen . Sie interessieren sich
für die Frage der Reparationszahlungen . — „ Kann und
wird das deutsche Volk zahlen ?" Ich zögere nicht zu ant¬
worten : „Es wird zahlen, wenn es kann !" und außerdem:
„Das deutsche Volk wird unzweifelhaft zu seiner Zeit zahlen
können !" Man kann nicht verfehlen, von Zeit zu Zeit den
ausgesprochenen Wechsel zu bemerken , der im Geist des deut¬
schen Volkes eingetreten ist . Wenn ein Volk den Willen »nd
das Bestreben hat , 10 bis 14 Stunden am Tage jede Arbeit
zu tun , zu der sich Gelegenheit bietet , wenn eine Frau einem
Pferd oder einer Kuh helfen will , eine Last zu ziehen und
wenn ein Knabe einen Gartenpftng ziehen will , während
sein Vater ihn lenkt» dann muß notwendigerweise dabei auf
dem Weg zu Einkünften und Ersparnissen etwas hcraus -
kommen. Letzten Endes müssen vom deutschen Volk selbst die
Ersparnisse kommen , die den Hauptteil des für industrielle
Unternehmungen notwendigen Kapitals schaffen werden.

Regierungswechsel mit Hindernisse«
San Salvador , 18. Jan . Die Regierungen von San Sal¬

vador und Guatemala haben mitgeteilt , daß sie die Haltung
der Vereinigten Staaten unterstützen und es ablehnen wer¬
den, die neue Regierung Chamorro in Nicaragua atM -
erkennen.

Aus Baden .
Reichsgründungsfeier in Karlsruhe.

bld . Karlsruhe , 18 . Jan . In Anwesenheit des Staats¬
präsidenten Trunk und der Minister des Innern , des
Kultus und der Finanzen , der Vertreter staatlicher und
städtischer Behörden wurde am Motttag abend im dicht
gefüllten Großen Festhallesaal die vom Staatsmini¬
sterium und derStadtverwaltung Karlsruhe veranstaltete
Reichsgründungsfeier abgehalten . Im Mittelpunkt der
Feier - stand eine Rede des Hochschulprofessors Dr . Schna¬
bel , der u . a . ausführte , die Gedächtnisfeier von der
Reichsgründung müsse in dankbarem Gedenken gegen¬
über allen den Männern geschehen , die in trüber und
dunkler Zeit denGlauben anDeutschland in sich getragen ,
dafür gekämpft und gelitten haben . Der Südwesten
Deutschlands , der wieder Grenzland geworden sei, habe
erneut eine besondere Aufgabe erhalten . Aus ihm , dem
Südwesten , seien die großen Vorkämpfer deutscher Ein¬
heit und Freiheit entsprossen . Redner erinnerte dabei
an Großherzog Friedrich den Ersten von Baden , dessen
100 . Geburtstag in das Jahr 1926 fällt , der mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln für das unitarifche Reich
eingetreten sei . Mit Stolz können wir heute sagen , daß
in unserem badischen Lande das Bild des deutschen Ein¬
heitsgedankens und seiner Geschichte sich in wunderbarer
Größe und vollendeter Weise runde : Bei allen sozialen
und konfessionellen Unterschieden — im Gedanken der
nationalen Einheit fänden sich alle . — Rach der Rede
sang die Festversammlung das Deutschlandlied . Musi¬
kalische Vorträge besonders künstlerischer Wertung um¬
rahmten die eindrucksvolle Feier .

Mordanschlag aus den Direktor einer badischen Er¬
ziehungsanstalt.

Karlsruhe. 18 . Jan . Gestern abend wurde auf den
Direktor der Zwangserziehungsanstalt in Flehingen
(Amt Breiten ) Professor Dr . Gregor ein Mordanschlag
verübt . Dr . Gregor war zu einem angeblich Kranken
nach der Turnhalle gerufen worden . Unterdessen wurde
er durch zwei Messerstiche in die linke Brustseite lebens¬
gefährlich verletzt . Man vermutet den Racheakt eines
früheren Fürsorgezöglings .

Der Attentäter des Direktors Professor Dr. Gregor
festgenommen.

T .U . Karlsruhe , 19. Jan . Unvermutet wurde der
Attentäter des Professors Gregor sestgenommen . Er

Auf -einem bequemen Liegestuhl ruhte eine schlanke,vornehme, in ein weiches , weißes Gewand gekleidete Dame.Eine Fülle dunklen Haares , das auf dem Kopf in einer
Flechtenkrone befestigt war , zierte und umrahmte ein
zartes , blasses Gesicht von feinen , anmutigen Zügen . Die
Augen konnte Seeger nicht sehen , denn sie waren tief
auf den Schoß gesenkt , auf etwas , das sie in den Händen
hielt , und das wie ein Photographierahmen aussah .

Kurz entschlossen trat Seeger aus dem ihn schützenden
Gebüsch herooiyiund ging den kiesbestreuten Weg zur Ter¬
rasse . Der Kies knirschte unter seinen Tritten .

Da hob die Dame die Augen , in denen noch die Spuren
vergossener Tränen standen, und ein leichtes Erschrecken
lief über ihre Züge.

«Ich bitte um Verzeihung"
, sagte Seeger , den Hut

ziehend und schnell näherkommend. „Ich habe wohl den
falschen Weg nach dem Schloß eingeschlagen. Ich bin der
Neue Hauslehrer , Kurt Seeger .

"
Waltrauts Schreck verwandelte sich jetzt in Staünen .
„Der neue Hauslehrer ? " fragte sie, als zweifelte sie

an der Aussage. „Graf Stolzenau nannte mir allerdingsden Namen , doch erhielt ich bis jetzt noch keine Nachrichtüber den Tag seiner Ankunft .
"

„Es war mir unmöglich , den Tag vorher genau zu
bestimmen"

, antwortete Seeger . „Aber ich hoffe , daß
gnädigste Gräfin mich auf mein Wort hin bleiben heißenwerden , bis der Herr Graf Stolzenau für meine Person
eintritt .

"
Es war etwas so Gewinnendes und angenehm Berüh¬rendes in der ganzen Art dieses Fremden , daß Waltraut

ihr Mißtrauen schwinden fühlte . Sie streckte ihm ihre seine ,
schmale Hand hin.

„So heiße ich Sie willkommen, Herr Seeger .
"

Seeger , der bis jetzt mit abgezogenem Hut auf der
obersten Stufe der Treppe gestanden, kam nun schnell an
das Lager der Gräfin , ergriff die ihm dargeboten« Hand
«nd küßte sie ehrerbietig , ohne j»gliche Verlegenheit , in
gewandter Sicherheit.

Waltraut sah ihn mit einem schnellen , überraschten Blick
an . Das formgewandte , sichere Auftreten widersprach

fuhr ohne Fahrkarte von Pforzheim mit der Bahn hier¬
her und wurde deshalb von einemBkhnsteigschaffner nach
dem Auffichtsbüro verbrächt . Ein Polizeibeamter , der
zur Feststellung der Persönlichkeit herbeigerufen wurde ,konnte an Hand der Personalbeschreibung feststellen, datz
dieser Mann mit dem bis dahin unbekannten Täter iden¬
tisch ist . Der Mann wurde als der am 24 . 8 . 1901 in
Mannheim geborene Gärtner Friedrich Mack erkannt .
Er ist ein schwer mit Zuchthaus vorbestrafter Mensch und
war früher Zögling der Fürsorge und Erziehungsanstalr
Flehingen . Er legte auf Vorhalt ein Geständnis ab und
gab zu , den Direktor Dr . Gregor aus Rache mit einem
Metzgermesser gestochen zu haben .

Karlsruhe , 18. Jan . (Aus den Parteien .) Der frühere
Reichskanzler Dr . Wirth wird am Freitag im großen Fest -
hallenfäal zu Karlsruhe über die gegenwärtige Lage
Deutschlands sprechen.

Karlsruhe , 18. Jan . (Aus dem Vürgerausschuß. ) Der
Bürgerausschuß genehmigte die Vorlage des Stadtrats auf
Ausbau des Straßenbahnnetzes nach den Vororten Beiert¬
heim und Bulach. — An Stelle des verstorbenen Stadtrats
Jakob wurde Stadtverordneter Dietrich gemäß einem unter
den Parteien getroffenen Abkommen zum Stadtrat gewählt.
— Die Kommunisten beantragten , die Fürstenabfindung
aus die Tagesordnung zu setzen . Dieser Antrag wurde aber
als gsschäftsordnungsmäßig nicht zulässig bezeichnet .

Philippsburg , 18 . Jan . (73 Schafe von Hunden zerrissen .)
In der Nacht zum Donnerstag drangen zwei Hunde in eine
Schafherde, die bei dem Zigarrenfabrikanten Wünsch hier
untergsbracht war , ein und haben dort entsetzlich gewütet.
Die blutgierigen Hunde fielen über 73 Schafe her und zer¬
rissen diese teilweise buchstäblich. 67 Schafe waren sofort tot
und 6 mußten geschlachtet werden. Man fahndet nach den
beiden Hunden.

Karlsruhe , 18. Jan . (Die Kriegergräberfürsorge im Aus¬
lande .) Der Landesverband Baden des Volksbundes deut¬
scher Kriegergräberfürsorge hielt im Karlsruher Stadtrats¬
sitzungssaale unter Leitung des Vorsitzenden , Oberregieungs -
rat Bauer , eine Versammlung ab, wobei der Generalsekre¬
tär des Landesverbandes , Oberstleutnant a . D. Varren -
trapp , einen ausführlichen Bericht über die segensreiche Tä¬
tigkeit des Volksbundes in Baden erstattete . Der Landes¬
verband Baden zählt 17 Ortsgruppen mit rund 3000 Mit¬
gliedern . Neugründungen sind eingeleitet in Donaueschm -
gen , Schopfheim und Wehr . Es gelang dem Landesverband
u . a ., das Grab des ersten gefallenen deutschen Offiziers ,
des Leutnants Albert Mayer , beim Jägerregiment zu
Pferde Nr . 5 auf dem Friedhof in Illfurth i. E . , und das
Grab eines Gefreiten Füllgrade vom gleichen Regiment auf
v-em Friedhofe in Sennheim aufzufinden . Die begonnen«
Friedhofskartei wurde fertiggestellt, sodaß der Landesver¬
band über etwa 500 Friedhöfe selbst die erste Auskunft
geben kann. Von Mitgliedern des Landesverbandes wurden
im vergangenen Jahre verschiedentlich Reisen zum Besuche
oer Kriegersriedhöse im Auslande unternommen . Ein
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Besprechung des
Lolkstrauertaaes 1926 am 28 . Februar .

Freiburg , 18. Jan . (Ein unerhörter Frevel .) Der Poli¬
zeibericht bestätigt jetzt leider die bereits bekannte Tatsache,
daß der verheiratete , 45 Jahre alte Landwirt Gustav Kunz
in Offendingen , Am Staufen , der dortigen Sammslftelle
für Freiburg kürzlich 65 Liter Milch ablieserte , der er 28
Liter Wasser zugesetzt hatte .

Haslach i. K., 18 . Jan . (Reicher Segen .) Einem Land¬
wirt der hiesigen Gegend wurden dieser Tage von seiner
Frau Zwillinge (zwei Knaben ) geschenkt. Am selben Tage
gab es im Stalle noch ein junges Kalb , junge Schweine «nd
junge Ziegen.

Offenburg , 18. Jan . (Verbrüht .) Das vierjährige Töch-
terchen des Bahninspektors Buß fiel in einen Eimer fixen¬
den Wassers und verbrühte sich derart , datz es an den Fol¬
gen starb.

Offenburg , 18. Jan . (Reichsbannertagung .) Die Eau -
tagung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Göld in Baden , die
am Samstag und Sonntag in OffeNburg stattsand , rbär
wicht nur von Baden , sondern auch von außerhalb sehr
gut besucht. Es waren vertreten die Rheinpfalz , Hessen und
Bayern ; außerdem der Bundesvorstand Magdeburg . In
dem Begrützungsabend , den die Ortsgruppe Offenburg gab ,

ganz dem Wesen und der Art , die seine Vorgänger zur
Schau getragen hatten . Auch schien er gereifter und -be¬
deutend älter zu sein als die Kandidaten , die bisher ihr
Heil hier versucht hatten . Was nur Eberhard zu diesem
Siebenten sagen , wie er sich zu ihm stellen würde ! Das
Herz klopfte ihr bei dem Gedanken, der blitzschnell in ihr
aufgeftiegen war . Vielleicht sprach es sich ziemlich deutlich
in ihren Zügen aus , denn ein flüchtiges, halb spöttisches
Lächeln zuckte um seine Mundwinkel , das jedoch sofort
verschwand , als die Gräfin zu ihm aufsah und ihn mit einer
Handiewegung einlud , auf dem Stuhl neben ihrem Lager
Platz zu nehmen.

„Sie waren schon in ähnlichen Stellungen mit Erfolg
tätig , wie ich aus Ihren Zeugnissen ersah, Herr Seeger " ,
suchte sie das Gespräch anzuknüpsen und ihre Empfindungen
hinter der Miene der stolzen Herrin zu verbergen .

„Ja , gnädigste Gräfin , und ich hatte das Glück, mit
meinen Zöglingen weite Reisen zu machen , die mich in
fast alle Erdteile führten "

, versetzte er verbindlich.
„Oh , davon las ich in den Zeugnissen nichts ."
„Es wurde nicht besonders angeführt "

, schaltete
Seeger ein.

„Es muß äußerst interessant für Sie gewesen sein , auf
diese Weise so viel kennen zu lernen ", nahm sie wieder das
Wort .

„Interessant und lehrreich für mich und meine Schüler,und ich hoffe , daß mir meine Kenntnisse auch hier von
Nutzen sein werden .

"
„Gewiß , gewiß"

, stimmte sie zu , obgleich es ihr im
Augenblick nicht recht klar war , welchen Nutzen seine Reisen
für ihre Kinder haben sollten. „In erster Hinsicht aller¬
dings — doch es ist wohl das beste, ich stelle Ihnen sogleich
Ihre Zöglinge vor"

, unterbrach sie sich in dem Wunsch
ihrem Zagen , welchen Eindruck dieser Neue auf Eberhard
machen würde , ein Ende zu bereiten . Dabei tastete ihre
Hand nach dem Knopf der elektrischen Klingel , der sich dicht
an ihrem Lager an der Mauer befand.

„O bitte , bemühen Sie sich nicht , gnädigste Gräfin, " !
wehrte Seeger ab, „ich machte bereits die Bekanntschaft !
der Knaben ." (Fortsetzung



sprachen die Veteranen der Demokratie Badens , der fruycre
Neichstagsabgeordnete tf̂ ck, ferner die ehemaligen Land¬
tagsabgeordneten Mrtin und Venedey-Konftanz. Die drei
Redner schöpften in ihren Ausführungen aus der großen
Erinnerung der Vergangenheit , Au der sie selbst dank ihrer
Tätigkeit und dank ihrer Verwandtschaft die engsten Be¬
ziehungen hatten . Geck gab einen Ueberblick über die 48er
Jahre , deren Offtntzurger Ereignisse ja bedeutsam für die
badische und auch zun Teil für die deutsche Geschichte ge¬
worden sind . Oberbürgermeister Dr . Luppe in Nürnberg
sandte der Versammlung ein Telegramm , in dem sie ihm
für sein Verhalten dankt und ihm unverbrüchliche Treue
versichert . Am Sonntag vormittag begann die Tagung der
Vollversammlung der Delegierten . Alle Parteien der Wei¬
marer Koalition waren zahlreich vertreten . Der bisherige
stellvertretende Vorsitzende und Sekretär der sozialdemokra¬
tischen Landespartei , Reinhold-Mannheim , oer nach der
Wahl des ersten Vorsitzenden Dr . Kraust als Bürgermeister
in Kehl die Geschäfte übernommen hatte , erklärte sich außer¬
stande , bei seiner anderweitigen Inanspruchnahme das Amt
weiter zu führen . Als erster Vorsitzender wurde darauf der
Zahnarzt Dr . Helfenstein-Mannheim gewählt , der der demo¬
kratischen Partei angehört , als technischer Leiter Liidicke -
Mannheim , der ebenfalls in der demokratischen Partei ist.
— Der 28 . Februar wird als Eedächtnistag Friedrich Eberts
gefeiert werden. Ebenso ist geplant , am Sonntag vor dem
Jahrestage der Ermordung Erzbergers bei Erießbach an
der Mordstelle eine Gedächtnisfeier stattfinden zu lassen .
Die Tagung wurde mit einem Hoch auf die deutsche Re¬
publik geschlossen .

Pforzheim , 16. Jan . (Tödlicher Ausgang .) Am 5 . Januar
war im Silsah -Krankenhaus dem 36 Jahre alten Heizer
Karl Hepp von der Transmission ein Bein abgerissen und
ihm sonst noch mehrere furchtbare Verletzungen zugefügt
morden. Der Verunglückte ist nun seinen Verletzungen er-
Men.

Oestringen (Amt Bruchsal) , 18. Jan . (Vom Auto über¬
fahren .) Am Donnerstag abend wurde die 15 Jahre alte
Elisabeth Heilig, die sich auf dem Nachhausewegs von der
Arbeit in Eichtersheim befand, kurz vor dem Ort min
einem Lastauto überfahren . Das Mädchen wurde schver ver¬
letzt aufgefunden und sofort nach Heidelberg verbrächt. Das
Auto konnte noch nicht ermittelt werden.

-Heidelberg, 18. Jan . (Das Andenken Viktor von Schef¬
fels .) Die literarische Welt feiert am 16 . Februar die Wie¬
derkehr des 100 . Geburtstages Viktor von Scheffels . Hier
wird man in besonderer Weise des Dichters und Sängers
gedenken , war doch Scheffel Ehrenbürger unserer Mufik-
stadt. Da der 16 . Februar gerade auf den Fastnachtsdienstvg
fällt , so haben Stadtrat und Universität beschlossen , gemein¬
schaftlich im Mai d . Js . vielleicht im Schlotzhdf eine groß
angelegte Gedächtnisfeier aus Anlatz des 100. Geburtstages
zu veranstalten .

Bad Dürkheim, 18 . Jan . (Zusammenstoß. ) Samstag früh
fuhr ein Zug der elektrischen Bahn Bad Dürkheim—Mann¬
heim an der Straßenkreuzung der Mannheimer Straße auf
ein vollbesetztes Personenpostauto , das von Kallstadt kam.
Das Auto wurde schwer beschädigt . Mehrere Personen wür¬
den durch Elassplitter leicht verletzt.

Dom Bodensee , 18 . Jan . (Lebendig eingefroren« Wasser¬
vögel . ) I mRomanshorner Hafen sind lebendig eingefroren«
Wasservögel beobachtet worden. Es ist ein bemitleidens¬
werter Anblick gewesen , wie die Tierchen die Köpfchen hin-
und herbewcgten und vergebens vom Eise loszukommen ver¬
suchten . Mehrere von ihnen wurden mit Pickeln äus dem
Eise befreit . In der warmen Stube tauten sie bald auf und
verloren alle Scheu , sodatz sie im Beisein ihrer Retter gieria
das ihnen dargereichte Futter verschlangen .

Aus Stadl und Land .
W. Durlach, 18. Jan . Auf Einladung des Oberbürger¬

meisters wären heute nachmittag 33 Vereinsvorstände zu einer
Besprechung über die Abhaltung von Fastnachtsveranstalt -ungei:
erschienen . Oberbürgermeister Zoeller begrüßte die Erschienenen
und legte die Stellungnahme des Bürgerausschusses und des
Stadtrcrts sowie die Ansicht der Regierung dar . Auf Befragen ,
Her Vereinsvorstände konnte festgestellt werden , daß die große
Mehrheit der Vereine von sich aus schon beschlossen hat , in die¬
sem Jahr im Hinblick auf die schwere wirtschaftliche Notlage
von der Abhaltung von Fastnachtsveranstaltungen abzusehen .
Nur drei Vereine wollten einen Maskenball, drei weitere einen
Kostümvereinsball veranstalten. Nachdem von verschied. Seiten
darauf hingewiesen wurde, daß wenn irgend möglich , ein ein¬
heitliches Vorgehen bzw. eine geschlossene Stellungnahme in
dieser Frage herbeigeführt werden sollte , konnte nach eingehen¬
der Aussprache erreicht werden, daß sämtliche hiesigen Vereine,
Mit Ausnahme der Großen Karncvalsgesellschaft von der Ver¬
anstaltung karnevalistischer Unterhaltungen (auch der sog . ver¬
schleierten ) absehen . Nur der Großen Karnevalsgesellschaft
sollen ein , evtl, auch zwei Maskenbälle zugestanden werden,
wobei auch hier darauf hingewiesen wird, daß der Reinertrag
der Veranstaltung dieser Gesellschaft den Erwerbslosen der
Stadt zu Gute ckommen soll . Oberbürgermeister Zoeller konrtte
am Schluß der Besprechung feststellen , daß der Beschluß ein¬
mütig gefaßt wurde und den Behörden äls Richtlinie dienen
kann.

K . Durlach , 15. Jan . „ I st ' s mit dem Tode aus oder
nicht ? " so -lautete das Thema , über das Hauptlehrer a . D.
Kasper am letzten Mittwoch abend vor einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft sprach. Selbstverständlich soll keinem Menschen ir
seinen Gefühlen, Ansichten , seiner Erkenntnis über ein Weiter¬
leben tmch demTode zu nahe getreten, er deshalb persönlich ver¬
unglimpft werden. Möge jeder , um mit dem großen Preußen-
König zu reden , nur nach seiner eigenen Fasson selig werden;
jeder mutz ja auch mit seiner eigenen Haut zu Markte gehen —
ist — selbstverständlich . — Der Vortragchatte sich auch nicht sei-
ner Eind ellung nach das Ziel gesteckt, auf eine religiöse Er -

weckung hinzuarbeiten. Hier handelt es sich lediglich um das
Streben nach der Wahrheit, der Erkenntnis . Der Vortragende
holte daher getreu seiner Einstellung als Okkultist sein Ma¬
terial nicht aus der Bibel , sondern aus einem andern Gebiet —
Bibel und Christentum fordern Glauben, der Glaube ist aber
nicht jedermanns Sache und daher muß man diese Sache , ur»
zum Ziele tzu gelangen , auch von einer andern Seite auffassen !
Zunächst beleuchtete Redner einleitend die Frage: „ Was ist
möglich , was unmöglich ? "

, eine Frage, welche die Wissenschaft
nicht beantworten kann, weil ihr nicht alle Naturgesetze (z . B.
Aufhebung der Schwerkraft bei Nachtwandlern usw .) bekanni
sind ; somit ist auch die Wissenschaft absolut ' nicht in der Lage ,
gar nicht imstande , von sich aus ein Weiterleben nach dem Tode
von vornherein als „unmöglich " zu bezeichnen . Dies sei denen
zu Gemüt geführt, die so gern auf die Wissenschaft pochen und
ein über das andere mal in wichtigtuerischer Weise von oben
herab flöten : „ Die Wissenschaft sagt !" — Am Schlüsse ist be¬
merkt, was sie heute sagt ! — Sodann ging Redner kurz auf die
verschiedenen Ansichten einzelner Völker (Juden, Egypter,
Griechen , Muhammedaner (Türken, Araber ) , Indianer , Ger¬
manen) über ein „Jenseits " ein ; jedes Volk schuf sich seinen
Himmel nach seinem Ideal , seinen Anschauungen ; etwas näher
ging Redner ein auf die von den Theosophen und Scientisten
vertretene Ansicht über ein weiteres Fortleben nach dem Tode .
Sodann sprach Redner über das Wesen des Todes, seine Natur¬
notwendigkeit , Beobachtungen und Verhalten am Lager Ster¬
bender , Volkssitten beim Tode eines Familienoberhauptes, die
Frage: „ Ist der Tod schmerzhaft ? " Das Hauptgewicht legte
der Vortragende auf den Punkt : Beweise für das Weiterleben
nach dem Tode. Zunächst führte er einleitend Aussprüche be¬
rühmten Männer, Dichter , Philosophen ( Goethe , Schiller, Kam
usw .) an , die beweisen, daß diese überragenden , tiefsinnigen
Geister infolge inneren Schauens , Nachdenkens , Philosophierens
zu der festen Ueberzeugung kamen : es mutz ein Welterleben
nach dem Tode geben! Ein Beweis aber an sich sind auch diese
Aussprüche nicht — sie fallen auch nicht unter die „Offen¬
barungen Gottes" — es sind Ansichten , selbstgesühlte Wahr¬
heiten . Der Beweis mutz auf anderer Grundlage geführt wer¬
den , dadurch, daß man- „beweist"

, daß der menschliche Geist ein
selbständiges Etwas "

, eine selbständige Kraft ist , die schließlich
auch ohne materiellen Körper existieren kann. Und dieser Be¬
weis kann streng logisch geführt werden . Den Zuhörern wurde
die Erneuerung der Gehirnzellen ünd das „Gedächtnis " vor
Augen geführt, das „Anmelden Sterbender" in tausenden von
Fällen unwiderlegbar bezeugt und heute wissenschaftlich aner¬
kannt, und wenn einer behaupten wollte : „Es ist noch keiner
von drüben gekommen! "

, so verweisen wir ihn auf eine gewisse
Erzählung Jos . Vikt . Scheffels , der gewiß nichts weniger als
ein Geisterseher war , an die Erlebnisse eines Schubert , Pfarrer
Oberlin, Christoph von Schmidt u . a. — gewiß einwandfreie
Zeugen; aber es gibt noch viele , viele, die Erlebnisse auf diesen .
Gebiet in erschütternder Weise uns Mitteilen könnten . . . aber
— schweigen ! Damit , daß dem od. jenem eine solche Offen
barung nicht ward, ist kein Gegenbeweis geliefert; es kommt
hier nicht darauf an , was man noch nicht gesehen hat , sondern
darauf, ob jemand, ein anderer nicht schon das oder jenes ge¬
sehen oder erlebt hat. Der Skeptiker wird natürlich demgegen¬
über mit der beliebten Ausrede : „Täuschung " kommen — an¬
dere täuschen sich — er — nicht ! Sir Oliver Lodge , ein be¬
rühmter englischerGelehrter, Vorsitzender einer hochwissenschaft¬
lichen Gesellschaft englischer Professoren (Mathematiker, Phy¬
siker , Psychologen, Philologen , Philosophen, Chemiker usw .)
stellte in einer seiner Präsidialreden aufgrund wissenschaftliche ^
Forschungen den Satz auf : „Der menschliche Geist ist selbständig
und in seiner Wirksamkeit zeitweilig nicht an die körperlichen
Sinne gebunden"

. Die aus 3000 Mitgliedern aller Fakultäten
und der höheren Gesellschaftskreise bestehende Versammlung er¬
hob hiergegen nicht nur keinen Widerspruch , sondern stimmte
ihm lebhaft zu - Wie steht es jetzt mit dem Schlagworr:
„Die Wissenschaft sagt" usw. Ja , sie sagt , daß der Materialis¬
mus eine -überwundene Weltanschauung ist — das sagt sie und
— beweist es. Aufgrund von gewissen Erscheinungen , Tatsachen
kann sie nicht anders, gleichviel. ob sie für diese geheimnisvollen
Dinge eine Erklärung nveitz oder nicht. — Der Umstand , daß die
zahlreich Erschienenen, Damen und Herren aus allen Schichten
hiesiger Bevölkerung , dem Redner in atemloser Stille 2 Stun¬
den lang zuhörten, ist ein Beweis dafür , daß seine Ausfüh¬
rungen einem tief gefühlten Bedürfnis entgegenkamen, wenn
sie auch nicht den Anspruch aus Vollständigkeit erheben . Und
manch einer, der bisher auf dem bekannten Schlagwort: „Sechs
Schuh unter dcmVoden ist 's fertig !" geglaubt und gehuldigt hat ,
wird sich bei stillem Nachdenken doch gesagt haben : „Es könnte
doch auch anders sein !"

Morgen Mittwoch erfolgt Schlußbetrachtung des interes¬
santen Themas und zugleich beginnt der Redner anschließend
mit einem ebenso aktuellen : „Ueber Spiritismus " — aufgruno
langjähriger Erfahrungen und Versuche und Studiums der ein¬
schlägigen Literatur. Wer auf diesem Gebiete nebst literarischem
Studium nicht auch praktisch tätig war — eine zwar nicht un¬
gefährliche Sache! — kommt nie zur Klarheit über geheimnis¬
volle Vorgänge. Auch hierüber wird — offen geredet . (Siehe
auch Anzeige.)

— Die badischen Aktiengesellschaftenim Jahre 1925. Die
allgemeine wirtschaftliche Lage kommt auch in der Statistik
der badischen Aktiengesellschaften im verflossenen Jahre zum
Ausdruck . Während im Jahre 1924 die Zahl der Neugrün¬
gen ,

'denen , soweit bis jetzt bekannt , 84 Auflösungen gegen -
(47) noch uberstieg, erfolgten 1925 nur 8 Neu-griindun -
gründtwgen , soweit bis jetzt bekannt, 84 Auflösungen gegen -
überstehen ; es hat sich damit die Zahl der zu Beginn des
Jahres bestehenden Gesellschaften von - 569 auf 493 vermin¬
dert . In Wirklichkeit dürfte sich diese Zahl noch weiter ver¬
ringern , wenn endgültig feststeht , wieviele Gesellschaften we¬
gen Unterlassung der vorgeschriebenen Umstellung ihres
Grundkapitals aus Reichsmark für nichtig erklärt wurden.
Von den 84 Auflösungen entfalle ;: nach Feststellung des
Statistischen Landesamtes 39 aus Liquidation , 10 auf Kon¬
kurseröffnung und 28 auf Nichtigkeitserklärung ; in 2 Fäl¬
len war der Grund die Fusion mit einer anderen Gesell¬
schaft . 5 Gesellschaften verlegten ihren Sitz nach Außerbaden.
Vergleichsweise sei noch beigefügt, daß in der Vorkritzgszeit
durchschnittlich nur etwa 3—4 Aktiengesellschaften im Jahre
ausgelöst wurden .

— Die Aufwertung gezogener badischer Eisenbahnobligw
tionen . Von zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen ,
daß sämtliche noch im Verkehr befindlichen vormals badi¬
schen Eisenbahnschuldverschreibungen zu den Markanleihen
des Reiches gehören . In dem ganzen Aufwertungsverfahren
ist die bgdische Staatsschuldenverwaltung nur die Beauf¬
tragte des Reiches . Sie muß nach den gesetzlichen Vorschrif¬
ten die Aufwertung von bereits heimbezahlten vormals
badischen Eisenbahnschuldverschreibungen ablehnen.

— Zuschlag bei Lösung von Fahrkarten im Zuge. Die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahng-esellschast teilt
mit , daß sie auf vielfache Vorstellungen nunmehr eine Prü¬
fung eingeleitet habe , ob der Zuschlag bei der Lösung von
Fahrkarten im Zuge seinen Zweck soweit erfüllt habe , daß
an seinen Abbau gedacht werden kann, klm für das reisende
Publikum schon jetzt Erleichterungen eintreten zu lassen , hat
sie die Reichsbahndirektionen bereits ermächtigt, auch bei
den bisher auf dem Erstattungsweg verwiesenen Fällen
von der Erhebung des Zuschlages dann abzusehen , wenn die
Weisenden aus der klebergangsstation aus Gründen , die von
der Eisenbahnverwaltung zu vertreten sind, z . B . infolge
Zugverspätung oder Schalterandrang , keine Fahrkarte zur
Weitersahrt haben lösen können, und diese Hinderungs¬
gründe bei dem Zugpersonal auf dem Dienstwege bekannt
geworden sind.

— Neue Verordnungen zur Arbeitslosenfürsorge. Der
Reichsrat genehmigte am Samstag in seiner öffentlichen
Vollversammlung mit Mehrheitsbeschluß zwei neue Ver¬
ordnungen zur Arbeitslosenfürsorge . Nach der einen Ver¬
ordnung sollen land - nud forstwirtschaftliche Arbeiter auch
dann von der Pflicht zur Beitragszahlung befreit bleiben ,
wenn es sich nicht um einen schriftlichen Arbeitsvertrag ,
sondern um einen Tarifvertrag zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer handelt , der mit einjähriger Dauer abge¬
schlossen ist. Durch die zweite Verordnung wird eine Reichs¬
ausgleichskasse , gl- schaffen, aus der in Zetten der Not den
Gegenden , die unter besonders hohen Beiträgen leiden , ohne
damit ihrer Pflicht zur Fürsorge genügen zu können , ein
Ausgleich geboten wird durch Gewährung von Zuschüssen .
Der Reichsanteil an der ErwerbslosSnfürforge soll vom 1.
Februar ab am 1 Prozent des Erundlohnes festgesetzt
werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Schillings Ablehnung . In einem längeren Schreiben anden preußischen Kultusminister hat Mar von Schillingsdas ihm angebotene Amt des Leiters einer Meisterklassefür Musik an der Akademie der Künste abgelehnt , v . Schil¬lings begründet seinen Beschluß mit den sachlichen Gegen¬sätzen zwischen ihm und den Dezernenten des Kultusmini¬

steriums.
Ein Todesopfer bei einem Wohnunqsbrand . Im Nor¬den Berlins in der Kesselstraße war Montag morgen ineiner Parterrewohnung ein Zimmerbrand ausgebrochen .Als die Feuerwehrleute in die Wohnung eindrangen , fan¬den sie auf dem Boden des Zimmers die Leiche der 60jähri -

gen Frau Zobel, die in dem Rauch erstickt war . Anscheinendhaben die Gardinen an einer Kerze Feuer gefangen.
Danzig erhält einen Bischof . Der aus Rom zurückgekehrteund zum Ersten Bischof von Danzig ernannte apostolischeAdministrator Bischof Graf O 'Rourke wurde im Senat «-

gebaude durch den Präsidenten des Senats im Beisein desSenators Dr . Schwach empfangen . Bischof Gras O 'Rourke
legte die Bulle über die Errichtung der Diözese und über
seine Ernennung vor .

Die holländische Kabinettskrise . Wie halbamtlich ver¬lautet , sind die Versuchs des christlich-historischen FührersDr . de Visier, ein parlamentarisches Kabinett der Rechten
zu bilden , oder mindestens - ein sich auf die Rechte stützendes
Eeschäftsministerium , in dem alle Minister des augenblick¬
lich zurückgetretenen Kabinetts Sitz haben sollen , endgül¬tig als mißglückt anzusehen . Dr . de Visier will jetzt noch
versuchen , ein rein außerparlamentarisches Kabinett zubilden.

Der Militärdienst in der Tschechoslowakei. Die Regie¬
rung beabsichtigt, mit dem Gesetzentwurf über die milftä -
rische Erziehung - er Jugend eine Militägesetznovelle etn-
zubringen , wodurch die gegenwärtige 18monatige aktive
Dienstzeit, die in diesem Jahr auf 14 Monate herabgesetztwerden sollte , noch ein bis zwei Jobre steibehalten werden
soll.

Eröffnung des Instituts für internationale geistige Zu¬
sammenarbeit . In Paris wurde das Institut für geistige
Zusammenarbeit durch den Präsidenten der französischen
Republik Doumergue und den derzeitigen Vorsitzenden des
Völkerbundsrates Scialoja in Anwesenheit des diplomati¬
schen Korps eröffnet .

Beschlagnahmte Alkohol-Schmuggelschiffe in Amerika.Der Justizsekretär erklärte , daß vom 1 . Juli 1925 bis 1 .
Januar 1926 24 ausländische Schiffe , die verbotene alko¬
holische Getränke geladen hatten , beschlagnahmt worden
sind ; darunter waren 20 englischer Herkunft, zwei aus
Kuba und zwei aus Frankreich .

Eine Luftverkehrslinie Seoilla -Buenos -Aires . Die offi¬
ziöse „Nacion " erklärt , das Projekt einer LuftverkehrslinieSevilla -Buenos -Aires werde bald verwirklicht. Die erste
Fahrt werde mit der Eröffnung der Jbero -Amerikanische
Ausstellung .Zusammentreffen. Der Sevilla -Dienst werde
mit 3 Zeppelintuftschiffen eröffnet , die -40 Passagiere, Postund andere Fracht ini Gewicht von 11 Tonnen aufnehmenkönnten.
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Neueste Nackrickleu.
Reichsgründungsgedächtnisfeier im Dom.

T .U . Berlin , 19 . Jan . In Gegenwart des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg , von evangelischen Mitglie¬
dern der Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden , der
Parlamente , des Diplomatischen Korps , der Hochschulen
usw . fand am Montag abend im Dom eine liturgische
Andacht statt zum Gedächtnis der Reichsgründung .

Die Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildung .
T .U . Berlin , 18 . Jan . Wie die Telegraphen - Union

erfährt , gestalteten sich die heutigen Verhandlungen Dr .
Luthers mit den Parteiführern so schwierig, daß sie ent¬
gegen der vorgestrigen amtlichen Ankündigung heute
abend nicht zu einem irgendwie abschließenden Ergebnis
gediehen sind. Die Demokraten erheben weiter grund¬
sätzlichen Anspruch auf das Innenministerium und ver¬
langen außerdem ein wichtiges Ministerium für Herrn
Dr . Koch. In Kreisen der Deutschen Volkspartei ist man
der Ausfassung, daß die Lösung der Krise nur zü finden
ist , wenn dieDemokraten ihreAnsprüche zurückschrauben .
Gerüchte , die bereits davon wissen wollen , daß Dr .Luther
seinen Auftrag zurückzugeben beabsichtigt, treffen nicht
zu , was auch daraus hervorgeht , daß die Verhandlungen
morgen vormittag um 10 Uhr fortgesetzt werden .

Morgen Fortsetzung der Regierungsverhandlungen .
T . U . Berlin . 18 . Jan . Die Besprechungen Dr .

Luthers mit den Parteiführern wurden um 8 Uhr abge¬
brochen. Die Verhandlungen werden am Dienstag , vor¬
mittag 10 Uhr fortgesetzt werden . Wie erklärt wird , be¬
finden sich die Dinge noch vollkommen im Fluß . Die
Fraktionen der Demokraten und des Zentrums hielten
nach Schluß der Besprechungen Fraktionssitzungen ab .

Die Beratungen der Demokraten .
T .U . Berlin . 18 . Jan . Nach der Besprechung beim

Reichskanzler hielt die Zentrumsfraktion eine kurze Sit¬
zung ab , in der Bericht über die Verhandlungen mit Dr .
Luther erstattet wurde .

Die demokratische Reichstagsfraktion , die um 7 Uhr
zusammengetreten war , unterbrach die Verhandlungen
um )110 Uhr und vertagte sich aus 11 Uhr nachts . In der
Zwischenzeit finden weitere Verhandlungen statt . Die
Abg . Koch . Erkelenz und Haas begaben sich zum Reichs¬
wehrminister Dr . Geßler . Die Fraktion will noch heute
zum endgültigen Beschluß kommen .

Eine Entschließung der Demokraten .
T . U . Berlin . 18. Jan . Die demokratische Reichstags¬

fraktion nahm um ^ 12 Uhr nachts ihre Sitzung wieder
auf und faßte nach kurzer Beratung einstimmig folgen¬
den Beschluß: Die Fraktion der Deutschen Demokra¬
tischen Partei ist nicht gewillt , infolge des Einspruches
der Bayerischen Volkspartei auf ihre Wünsche für die
Besetzung des Innenministeriums zu verzichten . Sie hat
diese Besetzung aus der Ueberzeugung vertreten , daß
durch sie die Führung der Innenpolitik im Geiste der
Verfassung gesichert werden soll . Sie ist nicht in der Lage,
diese Ueberzeugung vor einem unbegründeten parti -
kularistischen Mißtrauen preiszugeben . Dieser Beschluß

wird am Dienstag vormittag 10 Uhr dem Reichskanzler
und den anderen Parteiführern mitgeteilt werden . Wie
aus demokratischen Kreisen mitgeteilt wird , hat Reichs¬
wehrminister Dr . Geßler erklärt , daß er ein Amt nur an¬
nimmt , wenn die Demokraten in der Koalition ver¬
treten sind.

Der deutsche Schritt in Brüssel .
T .U . Berlin , 19 . Jan . Die „Voss . Zeitung " meldet

aus Brüssel : BeimEmpfang des deutschen Gesandten von
Keller zur Abgabe der Erklärungen über die Besatzungs¬
armeen sagte Vanderoelde , daß diese Erklärungen Bel¬
gien , nicht berührten , weil die belgische Besatzungsarmee
auf eine Division Infanterie beschränkt wurde .

Neue Hochwassergefahr.
T .U . Köln . 18 . Jan . Der am Samstag nachmittag in

der Eifel u . im Hochwald der Trierer Gegend begonnene
starke Schneefall hat auch heute den ganzen Tag unver¬
ändert angehalten . Sollte plötzlich Tauwetter und Regen
eintreten , so würde bei dem noch nicht normalen Stand
der Flüsse die Gefahr einer neuen Hochwasserkatastrophe
in unmittelbare Nähe rücken . Auch in der Mittelschweiz
und im Jura hielt heute der Schneefall an . Die Tempe¬
ratur ist im Steigen begriffen . An einzelnen Stellen hat
es bereits geregnet .

Der Braut den Hals durchschnitten .
T . U . Krefeld , 18 . Jan . Ein hiesiger Metzger hat sei¬

ner Braut , die auf dem Standesamt zur Eheschließung
nicht erschienen war , in ihrer Wohnung kurzerhand den
Hals durchschnitten. Der Mörder wurde verhaftet .

Das hessische Landeskirchenamt gegen den Karneval .
T .U . Darmstadt . 18 . Jan . Das evangelische Landes¬

kirchenamt in Hessen erläßt einen Aufus , in dem die
evangelischenGemeinden ausgefordert werden , mit Rück¬
sicht aus die Ueberschwemmungskatastrophen und das
Elend von fast 2 Millionen Erwerbslosen sowie die er¬
schreckende Zahl von Selbstmorden Verzweifelter alle
karnevalistischen Veranstaltungen zu meiden .

Die Notlage der Landwirtschaft im Saargebiet .
T .U . Saarbrücken , 18 . Jan . Die Bauernschaft des

Saargebietes hielt hier ihre diesjährige Hauptversamm¬
lung ab . Nach einem Rückblick des Geschäftsführers
über das Jahr 1925 , das schon eine gedrückte Stimmung
auswies , aber doch noch einige Hoffnung auf eine gute
Ernte offen ließ , ist auch diese Hoffnung durch schlechte
Steuerpolitik und nachhaltige Witterungsschüden zu¬
nichte gemacht. Der Referent erklärte , daß es unbedingt
notwendig sei , die Steuerlasten auf ein erträgliches Maß
herabzusetzen . Das Grundübel der wirtschaftlichen Nor
der Saarbauern liege heute darin , daß das benachbarte
Lothringen ein übermächtiger Konkurrent geworden sei .
Der Lothringische Bauer habe wesentlich geringere
Steuern zu zahlen . Dies gehe schon deutlich daraus her¬
vor , daß die Einfuhr aus dem Westen ins Saargebiet
einen ganz bedeutenden Umfang angenommen habe und
deren Wert die Vorkriegsjahre übertreffe . Unter stür¬
mischem Beifall forderte der Redner die Aufhebung der
Zollgrenze im Osten und eine solche gegen Lothringen .

lüü kttü Erwerbslose in Wien .
T U . Wien , 18 . Jan . In der ersten Hälfe des Mo¬

nats ist hier die Zahl der unterstützten Arbeitslosen am
rund 100 000 gestiegen.
Der französische Botschafter überreicht sein Beglaubi¬

gungsschreiben .
T . U . Washington , 18 . Jan . Der neue französische

Botschafter Verenger hat heute dem Staatssekretär Kel¬
logg sein Beglaubigungsschreiben überreicht .

Turnen Spiel nn-ASport.
Deutsche Turnerschast . — Handball .

T.V . 1878 Durlach I — T.V. 1860 Pforzheim I . 4 :» ( 1 :0 ) .
Zu einem Freundschaftsspiel (Retourspiel) im wahrsten

Sinne des Wortes trafen sich am vergangenen Sonntag obige
Mannschaften auf dem Spielplatz beim städt . Gutshof. T.V.
1860 Pforzheim ist ein beachtenswerter Vertreter des Pforz-
hemer Turngaues und nimmt in der Tabelle der derzeitigen
Gauspiele in ihrem Gau einen guten Platz ein .

Das Spiel wurde in scharfem Tempo, jedoch in fairster
Weise ausgetragen. Beide Mannschaften machten dem gur
amtierenden Schiedsrichter Hüll sein Amt leiast , denn er hatte
weng Anlaß, strafend gegen die eine oder andere Mannschaft
einzugreifen.

Durlachs Mannschaft hat Anwurf und setzt sich sofort in
des Gegners Hälfte fest, sie spielt sich eine Ueberlegenheit her¬
aus , die über die erste Hälfte des Spiels anhält. Nur wenig
konnte die Gästemannschaft dem gegnerischen Tor gefährlich
werden, da alle Vorstöße rechtzeitig von D . Verteidigung im
Keime erstickt wurden . Etwa in der 25 . Minute kann Durlach
durch seinen Halblinken in Führung gehen . Die übrigen, teil¬
weise gut plazierten Schüsse wurden eine sichere Beute des gut
spielenden Pf . Torwarts.

Nach der Pause kommt Pforzheim bessSr auf und vermag
auch kurze Zeit zu drängen , doch allein , das Glück war ihnen
nicht hold . Was der Verteidigung entging, meisterte der junge
Torwart Durlachs ruhig und sicher. Ungefähr 10 Minuten - or
Spielende bucht der Platzoerein nach mancherlei Anstrengungen
wiederum durch Halblinks, ein weiteres Tor , dem der Mittel¬
stürmer das 3. und Halbrechts das 4. in kurzen Abständen an¬
reiht. Pforzheims Bemühungen nach dem wohlverdienten
Ehrentor blieben trotz versch.^ ener Durchbürche ohne Erfolg.
Im Vorspiel in Pforzheim trennten sich beide Mannschaften mit
einem 4 :4 -Resultat.

Die in letzter Zeit gegen verschiedene Gegner der Gau -
meisterklasse erzielten Resultate lassen klar erkennen, daß das
Handballspiel im T .V . 1878 Durlach eine gute Pflegestätte ge¬
funden hat und wird wohl die Mannschaft in kompletter Auf¬
stellung ( in obigem Spiel fehlten zwei der besten Spieler ) in
den nun bald beginnenden Endspielen um die Gaumeisterschafr
des Karlsruher Turngaues manchem Gegner den Sieg in Frage
stellen .

Nach dem Spiel vereinigten sich beide Mannschaften bei eini¬
gen gemütlichen Stunden im Vereinsheim. Beiderseitige Be-
grüßungsworte, Anknüpfung weiterer freundschaftlicher Be¬
ziehungen, Turnerlieder etc . füllten die wenigen Stunden des
Zusammenseins aus.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch .
Das Barometer ist wieder im Ansteigen begriffen . Die

Auswirkung des nordöstlichen Hochdrucks läßt für Mitt¬
woch vorwiegend trockenes u . frostiges Wetter erwarten .

« IMI W »«
OrrrLaob .

— « ÜLäsIsiLllvrs öüeuMods Lslvkav »1sI1. —

I »eiMüM -Lii'o-iWlo «sMiMg . fomelilliiiMio irik «mmne .
***

^ LVS-IULS von LpnrsInlLgsoii bsl Usstzmöz '-
UoUslsr VsrLtnsnnss. — Etro- , SoLook- nnä
Lanto - LorrsvtzvsrLsUr . — ILslsskrsätt :-
drtsko. — DarlaUsos - n. LroSttxo vLLrnnx
xvSssL SloLordoirslslstinnx s.ut LztpoiLsL,
LnrstsoUs-kl: n . Vniorpks .n 't — von
Häksotrsstv, H.n- nnä Vor Knut, sovrls Vsr -
Vkndrungs nnä Vsrvts >Itlnnzs von
xs .xtsrsn s-llsr ^.rtz . — Lssorxnn ? von 2s -
vtosn . — H.ns5üürnnx a,Uor ds .vkl »s.ssl8SL

SssoULtts Vst Lnlnntisr Loütonnnx .

WI >« W .
W Wgr WKZ. »
> M illlzsiuittkl .>

vorn ». 8—V»1 Ukr , iiaekm . >/»3
Kamstag 8—1 Illkr.

>/,« VN»

Dis

La«t>Irls»ftl.SeiMimiaI»rli>h
SllW - M MMöl -

WMlM «IN «
Samstag , de« so « nd Sonntag den 2t . Feb¬

ruar ds. IS . in der städt. Turnhalle
zu Durlach.

Gegenstände der Ausstellung sind :
Sommerweizen. Gerste, Hafer . Klee , Espar¬

settensamen, Wicken, Mais , Rrmketrübensamen,
sowie Kartoffeln. Saataetceide und Saat -
kartoffeln können aber nur von Erzeugern und
landwirtsch. Bereinigungen ausgestellt werden.
Ferner kommen zur Ausstellung landw Hilfs¬
stoffe, Maschinen und Gebrauchsgegenstände.

Meldeschluß für Saatgut 22. Januar
„ „ Kartoffeln 14. Februar
„ „ HilfSstoffe , landw . Maschinen

und Geräte 6. Februar .
Da» genaue Programm kann von uns be¬

zogen werden.
Dur lach , den 16. Januar 1926 .

Die Direktion :
Kvtiorv Mpvtnn .
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Schein. Abzugeben geg
Belohnung im Verlag
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und ca. 25 Ztr . Mieseu -
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Karl Kratt
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SreiMliize Hnsottfteigtr»««.
Mittwoch , den 20. ds. Mts . , vormittags

11 Uhr wird in Dnrloch im Steigerungslokal
Hauvtstr . 9 (KaserneMffentlich versteigert:

Lgb. Nr . 1394 an der Grötzinaerftraße Nr . 3l
5.26 ar Hofraite mit 2V- ftöcklgem Wohnhaus,
Schopf und Hausgarten .

Näheres ckurchsdeinEigentümer Pfinzstr. 42 .
Mittwoch , den 20 Januar , abends 8 Uhr

Vortrag
von Hauptlehrer a. D Kasper

Fortsetzung:
„Lind was nack dem Tode ?"
Ausblicke ins „Jenseits".

Zimmer Nr . 3,2 . Stock , Schlotzkaserne , Mädchen¬
bürgerschule .

Eintritt 50.Pfg ., für wohltätige Zwecke bestimmt.

Samstag , den 23 . Januar , abends 8 Uhr:

Eknerall>elsaml»ll>tlg
bei Mitglied Strubel zum „Lamm".

Die Wichtigkeit der Tagesordnung , welche
sich nach 8 80 unserer Satzungen richtet , er¬
fordert restloses und pünktliches Erscheinen
sämtlicher Mitglieder . Der Borstand .

Heute wird

A 0 SvI » I» vI» Lot .
Christi«» Nerz z. SmhfiW.

Harte»
mit oder ohne Obstbäu¬
me zu pachten gesucht.
Angebote unter Nr . 25
an den Berlaa ds . Bl .

Mltl. ZiMtt
an Fräulein od. Herrn
sofort zu vermieten. Zu
erfragen im Verlag._

Einige Zentner
strittet kmlvffklA

werden zu kaufen gesucht
Hauptstr . 62 Hth.

Schöne

S,kiseh«lsssel
sind zu haben

Weiherstraße 1.
Ein leichter

Chiiseischlittt»
«nd ein Stetnwagen
(Lspänner ) zu verkaufen

Herrenstraße 25.

MujMr «
billig zu verkaufen
Ettlingerstr . 11a. 3. St .

7oäe8 - Lv2vrgs .
Oestsrn msrgsn vm 10 Ilkr ist nach

langem lleiüen meine liebe krau , unsere
kerrensgute Llutter, Lobvestvr ,
Lebvägsrin unä Dante

IW Wie Mm
N«b . IkrauNel

im KIter von 61 labrsn sankt ent¬
schlafen.

vnrlaob , 19 . laouar 1926 .
In tieksr Trauer :

Lckam Urtigsr , Oberposlsokallaer a . v .
Lüam Lrtrgsr, kabrmeistsr u. krau
^ Oaggevau
Ott « llrlogsr , Obsrselcrstär u. krau

Osterburken.
Die lleeräigung ünäst lllittvocb

naebm. 3 br statt .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach-Ane .
Mittwoch , den 20. Januar , abends 8 Uhr

Wochengottesdienst: Burgstahle r.

Die schönsten

Hanb -
arvetten
rach den vorzüglichen Anleitungen
md reichhaltigen Mustern von

Seyers Hand
srdeltsvjttder «

sroizMch - Stricken - Häkeln -
«unststrlcken - Schlffchen - Fllet -
Smitsticke» - WeMIcken - Au«.Smitsticke» - WeMIcken - Au«,
'
chnttt - tzolilsaum und jede andeee
k>- nd - ebe««<echnlk in über 1V0
celchMustrlerten Bünden vertreten.
Ausführlich - Verzeichnisse umsonst .

Presse von Dl. —.30 bl« M . 1.50
überall zu haben ode-
unter Nachnahme vom

Verlag
' Beyer , Lekpzkg «T.

Mädäzen
sucht morgens einige
Stunden Beschäftigung.
Zu erfragen im Verlag .

Schülerin der l . oder
2 Klaffe der Mädchen -
Bücgerichule mit besten
Zeugnissen für täol.

klgMMlriMj . .k!

gesucht. Adresse im
Verlag zu erfragen.

^
PWldll
HH

liefert schnellstens
Photograph Rummel

Anerftraße 3.

üöll lMlöli

»MH ms
Wusle » iMkiveoim

MiseiM sWÜIgll.
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